
Die gesunde
Zeltungslektüre

it zunehmender Digita-
lisierung ist eine liebge-
wonnene Kulturtechnik

vom Untergang bedroht. Ich mei-
ne die Tageszeitung. Ohne die täg-
liche Zeitungslektüre ginge ein
Stück Lebensform verloren, die
kein körperloses Online-Blatt er-
setzen kann. Die Leseumgebung,
das Ritual, wann welcher Teil ge-
lesen wird, die Partnerdiskussi-
on über besondere Nachrichten,
das Sammeln von Ausschnitten
und deren Weitergabe an Freun-
de - all das lässt jeden Tag mit
Freude beginnen. Gut, mir geht es

nicht so wie dem zeitungssüchti-
gen Thomas Bernhard. Als der ei-
nen Nzz-Artikel dringend lesen
wollte, ihn in seinem österreichi-
schen Dorf jedoch nicht fand, ist
er 350 Kilometer herumgereist,
um das Blatt endlich zu erwerben.
Aber ich werde schon ungedul-
dig, wenn ein Abo-Exemplar ein-
mal nicht zugestellt wird. Welche
Teile in rvelcher Reihenfolge gele-
sen werden, dürfte unterschied-
lichen Ritualen folgen, jedoch im
Einzelfall nach dem immer glei-
chen. Ein eher seltenes Ritual
meiner RP-Lektüre: Das tägliche
Sudoku-Rätsel wird aus der Früh-
stückslektüre ausgeklammert und
für die Bettlektüre aufgehoben.
Egal ob ich abends die Lösung
schaffe oder nicht, der Moment
des Abschweifens zeigt an: Zeitung
und Stift zl;r Seite! Licht aus! So-
fort setzt gesunder Schlaf ein. Und
das Beste: Einschlaf-sudokus ha-
ben keine Nebenwirkungen! HOS


